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Bekanntmachung
Eine Verpflichtung der Kommutmlverbändeu. der Kar-
loffclerzeuger zur Sicherstellungu. Abgabe von Kartoffeln

„ . Vom 2. August 1916.
K ,f ©niiib des § 5 der Bekanntmachung über die Kar-

tostelver orgung vom 26, Juni 1916 (Reichs-Gesetzbl. S.
b90- in Verbindung mit 8 1 der Bekannmachunq über Die
fqÄw ^ / ^ bs Kriegsernährungsamts vo» 22. Mai
1916 (Retchs-Gesetzbl. S . 402) wird folgendes bestimmt:

8 1- Zur Deckung des für die Ernährung der Bevölke¬
rung vom 16. August 1916 bis 15. August 1917 erforder¬
lichem Bedarfs an "Kartoffeln in den Kommunalverbänden
und Bezirken, die diesen Bedarf nicht aus den bei ihnen
verfügbaren Vorräten decken können, haben in den Kom¬
munalverbänden ihres Bezirkes sicherzustellen-

die Vermittlungsstelle Provinzial -Kartoffelstelle in
.Königsberg 20 596 315 Zentner Kartoffeln;

die Vermittlungsstelle Provinzial -Kartoffelstelle in
Danzig 23 596 315 Zentner Kartoffeln;

J ip  Vermittlungsstelle Provinzial -Kartoffelstelle
Potsdam 3.7 959 111 Zentner Kartoffeln;

die Vermittlungsstelle Provinzial -Kartoffelstelle
Stettin 26 219 626 Zentner Kartoffeln;

- r 'bllL Vermittlungsstelle Provinzial -Kartoffelstelle
Postn 43 378 982 Zentner Kartoffeln;

die Vermittlungsstelle Provinzial -Kartoffelstelle
Breslau 26 484 154 Zentner Kartoffeln;

die Bermittlnngsstell.e Provinz !al-KwI-w -nst"'»-'
Magdeburg 24 030 792 Zentner Kartoffeln;

die Vermittungsstelle Provinzial -Kartoffelstelle
Kiel 407 225 Zentner Kartoffeln;
„ die Vermittlungsstelle Provinzial -Kartoffelstelle
Hannover 17 708 975 Zentner Kartoffeln;

die Vermittlungsstelle Provinzial -Kartoffelstelle
Munster 2 409 460 Zentner Kartoffeln;

die Vermittlungsstelle Provinzial -Kartoffelstelle
Cassel6 757 461 Zentner Kartoffeln;

die Vermittlungsstelle Provinzial -Kartoffelstelle
Cobleiiz 12 036 698 Zentner Kartoffeln;

die VermittlungsstelleBezirkskartoffelstelle in Sigma-
Egen 162 249 Zentner Kartoffeln;

die Vermittlungsstelle Bayerische Landeskartvffelstelle
in München 1 506 577 Zentner Kartoffeln;
. die Vermittlungsstelle Landeskartoffelstelle in Dres-
den 3 134 033 Zentner Kartoffeln;
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Jeinde und Freunde.
Kriminalroman von R. Mandowsky. is

Da- Besucher erhob sich und griff nach seinem Hut.
>-ch gehe schon! Betrachten Sie mich als bereit« nickts'.uv: vorhanden." ^

<, e junge Frau trat auf ihn zu und faßte mit zärtlichem^me eine Hgrid.
.. Tie sollen gehen, aber nicht sol Wenn ich unbescheiden

rvme. ivürde ich sagen—"„Nun?"
.Daß Sie eifersüchtig sind, mein Freund! Aber daS ist

boch unmöglich."
»Warum unmöglich?"
Eie sah ihn lauernd an. bemerkte dabei aber scheinbar

- 'e'augen: „Damit würde ich meiner kleinen Person wohl
zuviel Wichtigkeit beilegen, für Sie wenigstensI"^ 9
* Mmm aber brach jetzt plötzlich in die leideuschaftli.
kbn>Worte aus : „Wie könne» Sie beurteilen, was Sie für
'»ich bedeuten? Die Luft zum Atmen, da§ Brot für den Ber-hungernden."

»O. still!"
Sie preßte ihr Händchen auf seinen Mund.
„Das darf ich nicht hören! Bedenken Sie, mein Freund

daß Sie verheiratet sind!" v '
tnÄ 1«“",, erinnern Sie mich? Aber ich liebe meine Frau
"'cht, habe sie nie geliebt, ich liebe nur Sie einzig und allein!"

»Nochmal«, schweigen Sie. ich darf solche Worte nicht hö-
re» iveiin wir Freunde bleiben solle»!" y y

fieriTb b«6iür ,t,ieber UUb  sich dann zö-
„Sie sind ebenso grausam wie schön, aber ich gehe(le¬

bet, beoov ich ganz in Ungnade falle!"
Sie begleitete ihn lächelnd., . Wiedersehen , wenn Sie von Ihrer Gemahlin Be.

ickkio bringen I"
w die Tür hinter ihn, geschlossen, stand die schöne

i.fra» ein paar Augenblicke sinnend still.
»>ch glaube, er wäre leicht dazu zu billigen, sein« Frau

^die Vermittlungsstelle Reichskartosfelstelle, Zweigstelle
in Stuttgart 1 283 947 Zentner Kartoffeln;
r . die Vermittlungsstelle Landeskartoffelstelle in Darm¬
stadt 2 074 442 Zentner Kartoffeln;

dse VermittlungsstelleLandesbehörde für Volksernäh-
rung m Schwerin 9 275 132 Zentner Kartoffeln;
r+„ dw Vermittlungsstelle Thüringische Landeskartoffel¬
stelle in Weimar 3 550 726 Zentner Kartoffeln-

die Vermittlungsstelle Landesbehörde für Volksernäh-
rung m Neustrelitz1 775 506 Zentner Kartoffeln;

die Vermittlungsstelle Landeskartoffelstelle in Olden¬
burg o74 499 Zentner Kartoffeln;
? rs Landeskartoffelstelle in Birken-
feld 364 991 Zentner Kartoffeln;
' die Vermittlungsstelle Landeskartoffelstelle in Brann-

schweig1 850 205 Zentner Kartoffeln;
Landeskartoffelstelle in Dessau

893/86 Zentner Kartoffeln;
die Vermittlungsstelle Landesdirektorium in Arolsen

403 265 Zentner Kartoffeln;
r . . bif. Vermittlungsstelle Fürstlich Schaumburg-Lippi-
jches Ministerium in Bückeburg 78 659 Zentner Kartoffeln
* Xr  Die Vermittlungsstellen haben zur Durchführung
der Sicherstellung die im § l genannten Mengen ans die
Komnmnnlverbände ihres Bezirkes nach Anweisung der
Beichskartostelstekle zii verteilen.

Die Kommunalverbände haben die ihnen zur Sicher-
tellnng anfgegebenen Kartofselmengen auf die Gemeinde-

bezirke miterzuverteilen. 'In den Gemeinden erfolgt die
ntervertnlnng .'rukf die Kartoffeli-rzeuger durchs' deit" Ge¬

meindevorstand. Die Kommunnlverbünde können vor-
Ichreiben, daß Kartoffelerzeuger, deren gesamte Kartvfiel-
anbaiislache kleiner ist als 10 Ar, bei der Unterverteilung
freizulassen sind. . ^

8 3. Die Kommunalverbande können bei den Kar¬
toffel erzen gern auch diejenigen Mengen sicherstellen, die zur
Deckung des eigenen Bedarfs des Kvmmunalverbandeser-
orderlich sind. In diesem Falle sind der Bedarfsberechnnng

höchstens1^2 Pfund Kartoffeln auf den Kopf und Tag der
verjorgnngsberechtigten Bevvnerniig für die Zeit vom 16.
August 1916 bis 15. August 1917 zugrunde zu legen.

§ 4 Die Kartoffelerzeuger haben ihre Kartoffelvorräte
pfleglich zu behandeln und dürfen sie in Höhe der bei ihnen
sichergestellteu Mengen nicht verbrauchen noch durch Rechts¬
geschäft darüber verfügen.

§ 5. Wer als Kommunalverband und als Gemeinde im
Smne dieser Anordnung anzusehen ist, regelt sich nach den

Bestimmungen der Landeszentralbehörden, die auf Grund
des § 11 der Bekanntmachung über die Kartoffelversorg-
sind °°m 26  ^ Uni 1916  ^

§ 6. Wer den Bestimmungen im § 4 oder den Anord¬
nungen des Kommunalverbandes oder der Gemeinde über
die Sicherstellung und Abgabe der sichergestelkten Kar-
wfseln zuwiderhandelt, wird mit Gefängnis bis zu sechs
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu eintausendfünfhundert, Mark bestraft.

! Neben der Strafe können die Vorräte , auf die sich die
- strafbare Handlung bezieht, eingezogen werden, ohne Un-
i terschied ob sie dem Täter gehören oder nicht.

§ 7. Die Bekanntmachungüber das Verfüttern von
Kartoffeln vom 8. Juni 1916 lReichs-Gesetzbl S 446)
wird aufgehoben.

§8 . Diese Bestimmungen treten mit dem Tage der
Verkündung in Kraft.

Berlin,  den 2. August 1916.
Der Präsident des Kriegsernährunqsamts.

von B a t o ck i.

Vorstehende Bekanntmachuilg bringe ich hiermit zur
allgemeinen Kenntnis.

Ilm zunächst den Bedarf an Speisekartoffeln der Ge¬
meinden hiesigen Kreises, die ihren Bedarf nicht aus den
Beständen der Gemeindemitglieder decken können über¬
sehen zu können, ersuche ich die
Herren Bürgermeister der Bedarfsgemeinden des Kreises
zunächst durch geiiube Berechnung unter Zugrundelegung
einer Menge von V/2 Pfund auf den Kopf und Tag sestzu-
ftellen, wieviel Speisekartoffeln in ihrer Gemeinde bis zum
15̂ August 1917 noch benötigt werden. Es handelt sich hier
»elbstverständlich nur um solche Gemeinden in denen nur
ein Teil dkr erforderlichen Kartoffeln angepflanzt sind und
die somit m»ch vom Kreise beliefert werden müssen.

Die geforderte Angabe ist mir sofort zu machen.
Später eingehende Meldungen können nicht mehr be-

rücksichtigt werden.
St . Goarshausen, den 26. September 1916.

Der̂ Königliche Landrat.
"" v. Brüning.3 . B .:

|U verlassen lind mich zu heiraten , ich hatte ja soeben die
sirobe aufs Exempel!" ' ,e

Dann lachte sie triumphierend auf : „Mäimer. Sklaven-
VolkIEme kluge Frau setzte den Fuß auf ihren Nacken!"

15. Kapitel.
Ein nubeieS Lied.

Eni leises Poch<r nö,le  lle in ihren Gedanken
„Was gibt'S ?"
Der Diener trat ei».
„Herr Darnvnry ist im Salon ."

den bätte ich fast vergessenI Melden Sie.
ich käme„„ Angeiiblick."

twt vor den Spiegel und musterte ihre Erscheinung
— mich der strengste Kritiker wei!,sicher Schöuhei! hätte me.
mg daran miszilschen gefnnden! Freilich, ein paar Jahre
mutzte man bereits ivegznzanberi! verstehen, aber in den>in.
zahligeii, ans Elfenbein und Schildpatt geschnittene!!, gald-
fP̂ erten BuchSche» ihres riesige» Toileltetlsches fand sich da-

Roseiiivasser und „Creme Ideal " »,achten die Haut ge¬
schmeidig. Dann legte Liliencreme den Gnind, Puder und
Eia Haiich vom allerfeiusten Rouge. ivelcheS selbst daS ae-
übleste Kenneraiige nicht unterscheiden kvimte, hatten dann
das Übrige getan. Dann » inzvg man nach die schönen Augen
mit weichein, spitzen Stift , die Linien der Brauen wurden
etwas verlängert, ein kleines, zierliches Schönheitszeichen
auf die lmkeWange gen,alt. und endlich die Lippen mit glän¬
zende», Rot Überzogen. ^

„Fü»fili,dz>va»zig Jahre höchstens and z„»> Anbeißen rei-
öEaa, hatte Graf Kolli», der ihr vor ei» paar Tagen vor¬
gestellt worden luat, gestern im Klub a»ss eifrigste jedem,
der eS Horen wollte, versichert.

Fra» Alains strenges Auge fand also auch jetzt nichts
anszilsetzei» Man komile sich getrost auch jetzt in, scharfen
Licht der Bvrinittagssomie sehe» lassen. So fola.ie sie also
den, Diener auf dem Fuße.

^EM kleinen, entzückendenSalon erwartete sie ein
hübscher, mir etwa? nichtssagend aussehender mmia mann
tii eleganter Bornnttagstoilelke. Er batte ans Lange-oeile
nerett« dir hentmllrgenden Bücher aeinnsler! und erhob sich

An die Ortspolzeibehärdcn der wcinüautreiüenden
Gemeinden.

Bew : Anzeige über Herstellung von Haustrunk.
Die Ortspolizeibehörden ersuche ich dafür Sorge au

tragen, daß die Vorschriften über die Pflicht zur Anzeiae der

s ““ rf0 M

-^ sdlnh, Schatz! Ein paar Eivlgkeitei, warte ich schon!"
Eie erhob sich auf den Zehenspitzen und küßte ihn.

^i Z^ bngens — seit wann ist denn Deine Zeit so kost-
Er drehte einen Augenblick den schön gepflegten blonden

m r 11110 dann mit einem Anflug schlechter Laane-
„ l̂ch Galt, an was ennnerst Dn mich da) Ich rnnß später
sehen wie ich»oii einem dieser verdammten Manichäer Geld
herauskriege. Muß heute noch einen Wechsel bezahlen den
,ch ganz vergessen hatte. Der Kerl wurde bereits ganz frech
daniil und drobte mit lllinlinehililichkeiten."
^ öeilll?“ kragte die kleine Frau jetzti» reingeschäftlichen, Tone.

Darnvary zog seine Brieftasche ans rosaEcraseleder hervor
und kramte unter allerhand Papieren.

weiß nicht, ivo ich den Wisch hiche, auf beit er es ae«
schrieben. Es dürften fünfzehntansend Kronen oder so um»
fern, so genau weiß ich das nicht. Wer kann sich alle die
dummen Schulden merken! Das siinnnt sich nur so ans Aber
was für eine Idee ! DaS ist doch kein Gespräch für zwei ver-
nebte Leute, wie lutr zwei sind!"

Er wollte sie zu sich heranziehen,aber sie machte eine mme-
d» dige Beivegilng, so daß er fortstihr: „Ot>ec »ielleichi ver.
stich ichS noch einmal bei Papa ! Wenn ich ihn gerade rn guter
Laune treffe, zahlt er vielleicht noch einmal."

Die Frau schivieg ein paar Augeublicke. wie über etwas
nachdeiikeud, dam, sagte sie lebhaft: „Rein , belästige Deinen
Papa m.t dieser Bagatelle nicht erst!Du hast mir doch schon
oft erzählt, daß er schlechter Laune ist, wenn Du immer ivieder
Geld verlangst."

„Nun ja, allerdings," antwortete der imige Mann aber
,ch will ja beute nur lumpige siiiifzehntanseiid Kronen die
gibt er nur schon."

„Nein, „ein, Du brauchst sie nicht von Ihm zu verlangen
^^ '̂ utschnldigel Ich brache sie, und sehr stark auch „och

Sie hielt ihm den Mund zn und lachte. 226.20
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Absicht , Daubenrnaische , Most oder Wein zu zuckern in den
airr Weinbau beteiligten Gebieten , in welchem nach § 3
Ahs . 3 des Gesetzes die Zuckerung allein zulässig ist , alljähr¬
lich rechtzeitig vor Beginn der Weinlese durch öffentliche
Bekanntmachung unter Hinweis auf die Strafvorschriften
in § 29 Ar . 2 und § 30 des Gesetzes der Bevölkerung in Er¬
innerung gebracht werden . Dabei ist zugleich crnzugeben,
ob die Anzeige durch Eintragung in Listen erfolgen kann
und wo diese Listen aufliegen.

lim die Erstattung der Anzeigen zu erleichtern , haben
die für die Entgegennahme der Anzeigen gemäß der mini¬
steriellen Bekanntmachung zuständigen Gemeindevorstände
allgemein , falls nicht besondere Grunde entgegen stehen , Li¬
sten für die Eintragung der Anzeigen , air geeigneter Stelle
aufzulegen ; es ist jedoch zu beachten , daß die Erstattung ei¬
ner schriftlichen Anzeige anstelle der Eintragung in die
Listen überall statthaft ist . Die Anzeige gilt als an dem
Tage erstattet , an dem sie bei dem Gemeindevorstande
eingegangen ist.

Die Anzeigen und Anzeigelisten sind von dem Ge¬
meindevorstand , nach Jahren geordnet , mindestens fünf
Jahre lang aufzubewahren . Einsicht in sie ist außer den
zuständigen Polizei - und Aufsichtsbehörden nur den mit
der Ausführung der Weinkontrolle beauftragten Sachver¬
ständigen (§ 21 des Gesetzes ) zu gestatten.

St . Goarshausen , den 25 . September 1916.
Der Königliche Landrat.
I . P .: v. Br ün ing.
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Das von dem Herrn Regierungs -Präsidenten zu Wies¬
baden unterm 16 . Juni 1916 erlassene Verbot des Kälber-
schlachtens — zu vergl . Regierungs -Amtsbl . Nr . 25 und
Kreisblatt Nr . 141 — ist durch Verfügung vorn 24 . Sep¬
tember ds. Js . aufgehoben worden.

Ich bringe dies hiermit zur öffentlichen Kenntnis.
St . Goarshausen , den 3. Oktober 1916.

Der Kreisausschuß.
Der Vorsitzende : I . B . vonBrü  uing.

Der 5. Kriegslehrgang über Winter -Gemüsebau findet
in der Zeit vorn 9.— 11 . Oktober 1916 an der Kgl . Lehran¬
stalt für Wein -, Obst - und Gartenbau zn Geisenheim a. Rh.
statt.

Der llnterrichtsplan ist folgender:
Montag , den 9. Oktober : 9— 10 Uhr : Vortrag : Herbst¬

und Winterarbeiten im Gemüsegarten , Gartenirrspektor
Junge . 10 —11 Uhr : Die Ursachen der Entstehung und die
Verhütung des Verderbens von Wintergemnsen . Prof.
Dr . Kroeirrer . 11 — 12 Uhr : Die Bekämpfung von Gemüse¬
schädlingen im Herbst und Winter . Bon Prof . Dr . Lüst-
ner . Von 2 Uhr ab : Rundgang durch die Gernüseanlagen
der Anstalt . Besichtigung der Ausstellung . Gartenin¬
spektor Junge.
Dienstag , den 10 . Oktober : 9— 10 Uhr : Vortrag : Die
Ueberwnterung frischer Gemüse . Gorteninspektor Junge.
10 —11 Uhr : Die Ursachen der Entstehung und die Ver¬
hütung des Verderbens von Wintergemüsen . Prof . Dr.
Kroerner . 11— 12 Uhr : Die Bekämpfung von Gemüfe-
schädlingen im Herbst und Winter . Prof . Dr . Lüstner.
Von 2 Uhr ab : Praktische Anleitungen über die Ueberwin-
terung der frischen Gemüse . Garteninspektor Junge.

Mittwoch , den 11. Oktober : 9— 10 Uhr : Bortrag : Die
Ueberwintenmg frischer Gemüse . Garteninspektor Junge.
10 —11 Uhr : Die Bekämpfung von Gemüseschädlingen im
Herbst und Winter . Prof . Dr . Lüstner . 11 — 12 Uhr : Die
Fäulnis des Obstes und ihre Verhütung . Prof . Dr . Kroe¬
mer . Von 2 Uhr ab : Die Ueberwinternng des Frischobstes.

Während der Dauer des Lehrganges findet eine Aus¬
stellung von frischem Obst und Gemüse sowie Dauerwaren
statt.

An diesem Lehrgänge können Männer und Frauen un¬
entgeltlich teilnehmen.

Anmeldungen sind baldmöglichst an die Direktion der
Lehranstalt einzureichen.

hielt unsere Artillerie nach Abwehr von viermal früh mor¬
gens aus Les Boess vorbrechenden Angriffen die feindliche
Infanterie in ihren Sturmstelluugen nieder . Starke fran¬
zösische Angriffe an und westlich der Straße Sailly -Ran-
court sowie gegen den Wald St . Pierre Vaast gelangten
zum teil bis in unsere vorderste Verteidigungslinie ; sie ist
im Nahkamps wieder gesäubert.

Südlich der Somme verstärkte sich der Artilleriekampf
an der Front beiderseits von Vermandovillers zeitweise er¬
heblich . Ein französischer Angrisssversuch erstickte im
Sperrfeuer . ,

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

Prinzen Leopold von Patzern.
Bon der Heeresgruppe des Generals v. Linsingen wird

gemeldet : „Der erwartete allgemeine Angriff westlich von
Luck gegen Truppen des Generalleutnants Schmidt von
Knobelsdorfs und die Gruppe des Generals v . d. Marwitz
— Armee des Generalobersten v. Tersztyanszky — setzte
heute (am 2 . Oktober ) nach außerordentlich heftiger Artil¬
lerievorbereitung ein . Bon 9 Uhr vormittags ab brach
der Angriff los . Unter rücksichtslosem Mensch nverbrauch
stürmten die russischen Korps bis zu zwölfmal , die beiden
Gardckorps sogar siebzehnmal , an . Das kürzlich bei Kory-
tuica zurückgeschlügene 4 . sibirische Armeekorps ist augen¬
scheinlich aus der feindlichen Linie verschwunden . Alle
Angriffe brachen unter durchwegs ungewöhnlich hohen blu¬
tigen Verlusten des Gegners zusammen . Wo feindliche Ab¬
teilungen in völlig zerschossene Gräben cindringen konnten,
so nördlich von Zaturcy , wurden sie durch Gegenstoß sofort
hinausgeworsen . Wiederholt trieb die russische Artillerie
durch Feuer auf die eigenen Gräben die Truppen .zum
Sturm oder suchte die zurückslutcnden Angriffswellen zur
Umkehr zu zwingen . Es ist festgestellt , daß der vorüber¬
gehend in einzelne Gräben eingedrungcne Feind unsere
dort zurückgebliebenen Verwundeten ermordete . Unsere
Verluste sind verhältnismäßig gering ."

Der erfolgte Gegenangriff nördlich der Graberka wurde
noch erweitert . Die Zahl der eingebrachten Gefangenen
erhöhte sich auf 41 Offiziere und 2578 Mann ; die Brate
beträgt 13 Maschinengewehre.
Heeresfront »es Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:

In Fortsetzung ihrer Angriffe am östlichen Zlota Lipa-
User gelang es den Russen , bis zur Lysaniahöhe südöstlich
von Brzezany ) vorzudringen ; sie sind von deutschen, öster-
reichisch-ungari jchen und türkischen Truppen wieder zuriick-
geworsen . Nördlich des Dnjestr gelang ein kurzer Vor¬
stoß einer deutschen Abteilung.

Kriegsschauplatz Siebenbürgen.
In der Gegend von Bekokten (Baranykut ) , nördlich von

Fogaras , stießen vorgehende deutsche und österreichisch-un¬
garische Truppen aus überlegene rumänische Kräfte , vor
deren Angriff sie sich wieder zurückzogen.

An der Grenze westlich des Roten Thurm -Passes ver¬
suchten die Rumänen , unsere Postenkette zu durchbrechen.
Kleine Kämpfe sind dort im Gange.

Im Hötzinger (Hatszeger ) Gebirge wurden feindliche
Angriffe abgeschlagen.

Balkan - Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von MoEenfen.

Im Rücken der südlich von Bukarest über die Donau
gegangenen rumänischen Truppen zerstörten österreichisch¬
ungarische Monitors die über den Strom geschlagene Pon¬
tonbrücke . Die gestern auf breiter Front aus der allgemei¬
nen Linie Eobadinu -Topraisar -Tuzla wiederholten feind¬
lichen Angriffe sind abermals an dem Widerstand der tap¬
feren bulgarischen und türkischen Truppen gescheitert ; es
wurden über hundert Gefangene gemacht.

Mazedonische Front.
Der Angriff gegen die nordwestlich des Tahinosees über

den Struma vorgegangrnen Engländer hat Fortschritte ge¬
macht.

Der Erste Generalguartiermeister : L u d e n d o r f s.

wurden überall zurückgeschlagen . Unsere Stellungen sind
restlos in unserem Besitz . Der Feind hat sich eine neue
schwere Niederlage geholt . Die Zahl der in den letzten 4a-
gen südlich von Brody eingebrachten Gefangenen beträgt
4l Offiziere , unter ihnen ein Oberst und 2758 Mann.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Höhen östlich Görz und die Karsthochfläche stehen

andauernd unter lebhaftem Feuer . An der Fleimstalfront
hat der Feind seine Angriffstätigkeit wieder ausgenommen.
Unsere Stellungen beiderseits des Travignolotales und
mehrere Abschnitte des Fassauer Hanges wurden von der
italienischen Artillerie scharf beschossen. Bersaglieri grif¬
fen den Col Bricon Piccolo wiederholt an , vermochten das
letztem»! auch in die zerschossenen Verteidigungsanlagen
einzudringen , wurden aber durch Gegenangriff wieder ge¬
worfen . Auch ein feindlicher Nachtangriff gegen den Passo
di Falmaggiore scheiterte.

SüdöstlicherKriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs »es Generalstabs.
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Der tMrW KrikBerW.
WTB . Sofia,  2 . Okt . Generalstabsbericht vom 2.

Okt . Mazedonische Front : Vom Prespasee bis zur Höhe
1944 südlich des Kajmakcalan lebhafte Artillerietätigkeit
ohne Jnfanterieunteruehmungen . Infolge des heftigen
Feuers der Artillerie auf dem Gipfel des Kajmakcalan u.
auf der Höhe 2368 und um überflüssige Verluste zu ver¬
meiden , erhielten unsere Truppen den Besohl , sich auf die
Hauptstellung znrückzuziehen . Im Moglenitzatal heftiges
beiderseitiges Artilleriefeuer . Am Fuße der Belasica -Pla-
nina Patrouillengefechte nahe der Station Poroy mit gün¬
stigem Ausgang für uns . An der Strumafront gelang es
feindlichen Bataillonen , die unter dem Schutz eines orkan-
aejWen Feuers vorrückten , die Dörfer Karadschaköj , Jeni-
kö; und Nevolen zn besetzen. Durch Gegenangriff verjag¬
ten wir den Feind aus den beiden letztgenannten Dörfern
und warfen ihn wieder bis tu seine früheren Stellungen zu¬
rück. ' Der Kampf bei Karadschaköj dauert an . An der
ägäischen Küste beschoß die feindliche Flotte ohne Erfolg
die Höhen nördlich des Dorfes Orfano.

Rumänische Front : An der Donau bei Nahovo (zwi¬
schen Rustschuk und Tutrakan ) brachte der Feind auf Fahr¬
zeugen mehrere Patrouillen aufs andere Ufer . Es sind
Maßnahmen getroffen worden , den Gegner anzugreifen u.
ihn zu versagen . In der Dobrudscha versuchten zwei rus¬
sische Divisionen , zweimal gegen unsere Truppen auf der
Linie Beschaul —Amzatscha — Topraisar vorzugehen , wur¬
den aber zum Rückzug unter unserem Artillerie - und Jn-
fanteriefeuer gezwungen . An der Küste des Schwarzen
Meeres Ruhe.

Erfolge unserer U -Boote.
Berlin ,3 . Okt . In der Zeit vom 20 . bis 29 . Sep¬

tember sind in der Nordsee und im englischen Kanal außer
den bereits bekanntgegebenen 41 englischen Fischerdamp¬
fern und 4 belgischen Seeleichtern noch 35 feindliche Fahr¬
zeuge mit 14 600 Tonnen (darunter 27 Fischerfahrzeuge)
durch unsere Unterseeboote versenkt und 31 Gefangene ein¬
gebracht worden . ,

Der WmichW WNiW TMberW.

Ende der afrikanischen Leiden der gefangenen Deutschen.
WTB . B er l i n , 1. Okt . Amtlich . Die französische

Regierung hat erklärt : „Seit Anfang September wurden
den/Militärbehörden in , Marokko , Algier und Tunis Be¬
fehle erteilt , damit alle deutschen Gefangenen nach Frank¬
reich übergeführt werden ." Die deutsche Heeresverwaltung
hat daraufhin angeordnet , daß die nach dem besetzten Ruß¬
land verschickten 10 000 Franzosen sämtlich in deutsche La¬
ger zurückgeschickt werden.

Sn dellsche AzesSrrW.
Großes Hauptquartier,WTÄ. (Amtlich.)

3 . Oktober , vormittags:
festlicher Kriegsschauplatz:

Front des Generalfeldmarschalls Herzogs Albrecht von
Württemberg.

Bei Lombartzyde nahe der Küste brachten unsere Ma¬
trosen von einer erfolgreichen Unternehmung 22 gefangene
Franzosen ein.
Front des Generalseldmarschalls Kronprinzen Rupprecht

Die Schlacht nördlich der Somme ging unter andauern¬
dem geivaltigem beiderseitigen Artillerieeinsatz weiter.
Nördlich von Thiepval und nordwestlich von Courcelette
entrissen wir den Engländern einzelne Grabenstücke , in
denen sie sich eingenistet hatten und erbeuteten »nchrere Ma¬
schinengewehre . Besonders erbittert wurde zwischen Le
Saks und der Straße Ligny -Thilloy -Flers gekämpft . Un-
ter *schwer sten blutigen Opfern erkauften die Engländer hier
einen geringen Geländegenainn beiderseits des Gehöftes
Coucvurt LÄbbaye . Zwischen Guendecourt und Morval

WTB . W ien,  3 . Okt . Amtlich wird verlautbart:
Destlicher Kriegsschauplatz:

Front gegen Rumänien.
Bei Petroseny und im Bereich des Beres Toronhter-

(Roten Turm -) Passes wurden rumänische Vorstöße abge¬
schlagen . Bei Baranykut (Bekokten ) traf eine Gruppe deut¬
scher und österreichisch -ungarischer Kräfte ans einen starken
rumänischen Gegenstoß , der die Verbündeten ^etwas znrück-
drnckte.
heeressrant »es Generals »er Kavallerie Erzherzag Karl:

Nördlich von Bohorodczany scheiterte ein Uebergangs-
versuch der Rrrssen über die Bistryca -Solotwinska . Süd¬
östlich von Brzezany machte der Feind die größten An¬
strengungen , sich in den Besitz der Höhen Lysonia zn setzen.
Er wurde in erbitterten Kämpfen zurückgewiesen.

Hceressrant des Gencralseldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

In Wolhynien brach gestern nach einem durch die feind¬
lichen Niederlagen vom 27 . und 28 . September erzwunge¬
nen Aufschub ein neuer russischer Ansturm gegen die Armee
des Generalobersten v . Tersztianszky los . Rach , mehrstün¬
digem Trommelfeuer warf der Feind seine Massen gegen
die zwischen Swininchy u . Zaturcy stehenden österreichisch-
ungarischen und deutschen Streitkräfte . Im Raume von
Swininchy rannte der Feind siebzehnmal Sturm , südöstlich
von Zaturcy bis zu zwölfrnal . Auch nördlich von Zaturcy
breitete sich der Kampf aus . An allen Teilen der angegrif¬
fenen Front konnte beobachtet werden , welch reichen Ge¬
brauch der Feind von seinem Geschützfeuer gegen die eige¬
nen Gräben und gegen seine zuriickflutenden Regimenter
machte . Die Gefangenen sagen aus , cs sei allen Truppen
anfgetragen worden , Wladimir -Wolinski um jeden Preis
zu gewinnen . Die neu aufgefüllte russische Garde wurde
abermals hingeopfert — znin drittenmal in ganz kurzer
Zeit . Aber alle Opfer waren vergebens . Die Russen

Zum Luftangriff aus London.
WTB . London,  3 . Okt . Reuter : Der Zeppelin

wurde über Potters Bar , Middlesex , einer nördlichen Bor-
stadt von London , herabgeschossen . Ehe er abstnrzte , hatte
er 39 Bomben auf eine Strecke von lsch Meile geworfen.
Die meisten fielen auf freies Feld . Ein anderer Zeppelin
warf 30 Bomben,ab , die auch größtenteils auf freies Feld
niederfielen . Ein Mann wurde getötet . Dies ist das ein¬
zige tödliche Unglück, das durch die zehn Luftschiffe verur¬
sacht worden ist. *

Das Ende des rumänischen „ Siegeszugcs " .
Berlin,  2 . Okt . Das rumänische Regierungsblatt

Bittorul bereitet in einer längeren amtlichen Erörterung
die rumänische Bevölkerung ans die schwere Mißerfolge in
Siebenbürgen vor . Es heißt darin : da unsere verbündeten
Heere gegenwärtig auf ausreichende Unterstützung nicht
rechnen können , war eine umfangreiche ausweichende Be¬
wegung nötig.

Nach einer amtlichen Meldung hat ein Wechsel im Ober¬
kommando der rumänischen Heere stattgefuuden . Die Ge¬
nerale Jwailvfs und Seintschkowski sind nach amtlichöst ru-
mänischen Meldungen abberufen und durch den General
Avereschu ersetzt, der das Kommando über die rumänischen
und russischen Truppen übernahm.

Feindliche Sorgen wegen Rumäniens Niederlage.
Berlin,  3 . Okt . „Daily Chronicle " führt in einem

Leitartikel aus , daß die Niederlage , die die Rumänen bei
Hermannstadt erlitten , eine ernste Sache sei. Der wahre
Umfang sei zwar noch im Dunkeln , die Tatsache aber , daß
General Falkenhayn die Truppen der Zentralmächte befeh¬
ligt , beleuchte Deutschlands Absichten in eigentümlicher
Weise . Nachdem er eben als Generalstabschef zurncktrat
würde er kaum an der Grenze der Wallachei erscheinen,
wenn er nicht über starke Truppen verfügte . Da Mackensen
zu gleicher Zeit an der Dobrudschafront operiert , kann man
nunehmen , daß im Osten beabsichtigt sei, die Rumänen von
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zwei Seiten in eine Zwickmühle zu bringen . Das seien
sehr ernste Aussichten , sowohl für Rumänien als für die
Alliierten.

WTB . Bern,  2 . Okt . Den Sieg bei Hermannftadt
bespricht „Temps " in folgender Weise : Der Sache muß
abgeholfen werden , da die Rumänen hinter dem Roten
Turm -Paß genügend Kräfte haben , um den Vormarsch des
Feindes anfzuhalten . Wer kann übrigens glauben , daß ein
deutsch-österreichischer Sieg in Siebenbürgen oder ein bul¬
garischer auf dem Balkan jemals britische , französische oder
russische Truppen zwingen würde , die Waffen zu strecken!
Was vorgefallen ist , wollen wir bedauern , die Folgen aber
nicht übertreiben.

Das Vermögen des Königs von Rumänien beschlagnahmt.
Basel,  2 . Okt . Nach Meldungen der Jedependance

Roumaine hat das Königshaus bei der Berliner Diskonto-
Gesellschaft und bei der Deutschen Bank sein gesamtes Ver¬
mögen angelegt , das jetzt der Beschlagnahme verfallen ist.

Die rumänische Donaubrücke zerstört.
B e r l i n , 3 . Okt. Der Pester Lloyds berichtet aus

Softa : Nach den neuesten Meldungen wurde dieEisenbahn-
brücke von Cernavoda durch die wiederholten Fliegeran¬
griffe so stark beschädigt , daß sie von heute ab für den Ver¬
kehr nicht mehr brauchbar ist.

Ultimatum der Entente an Griechenland?
Bern,  1 . Okt . Nach einer Meldung der „Tribuna"

aus Athen wurde für gestern die Uebergabe einer Note der
Entente erwartet , in der energisch die' sofortige Erklärung
des nationalen Kriegs oder bedingslose Auslieferung
des ganzen Kriegs - und Eisenbahnmaterials und die Auf¬
lösung des Heeres verlangt werden soll. -

Lugano,  2 . Okt . (Tel . Ktr . Bln .) Der römische
Vertreter der „Stampa " , der mit der Konsulta in Verbin¬
dung steht, behauptet , daß die Palastrevolution in Addis
Abeba angeblich deshalb erfolgte , weil der mit den Moha-
medanern liebäugelnde Lidsch Jeassu ein Freund der Deut¬
sche gewesen sei und offenen Haß gegen die Entente zur
Schau getragen habe . In der Konsulta halte man den
Ausbruch eines Bürgerkrieges für wahrscheinlich , da Lidich
^eassus Vater , Ras Mikael , zweifellos zu den Waffen grei¬
fen und der neuen Kaiserin den Thron streitig machen
werde Italien , zu dessen Einflußsphäre Abessinien gehöre,
werde darum von der Entente volle Aktionsfreiheit verlan¬
gen, -um sich hier selbst zu schützen.

Reue Unruhen in Portugal.
W i e n , 3 . Okt . Die „Wiener Allgemeine Ztg ." mel¬

det aus Osenpest : Aus Portugal wird hierher berichtet:
r. re beiden Kammern in Lissabon sind zum ersten Male zu¬
sammengetreten , um über die Revision der Verfassung zu
beraten . Die aufgebotene Garde war ohnmächtig gegen¬
über der Wut der von Minute zu Minute anwachsenden
Menge , die nichts weniger plante , als den Kongreßpalast
zu stürmen . Es wurden Rufe laut : „Wir wollen keinen
Krieg , wir wollen Brot und Arbeit !" Es kam zu einem
blungen Handgemenge mit dem Militär , wobei es zahl¬
reiche Schwerverwnndete gab . Ein einziges portugiesisches
Regiment hat bisher Portugal mit der Bestimmung nach
dem westlichen Kriegsschauplatz verlassen . Der Rücktritt
des Ministerpräsidenten steht bevor.

%m  AM M Kreis.
Oberlahnstein , den 4 . Oktober.

: ! : Leibbinden gesucht.  Die Kriegs -Rohstofs-
Abteilung gibt bekannt , daß zur Zeit Bedarf in wollenen
-eibbinden vorliegt , der aus fertigen Beständen gedeckt
werden foff. Eine Freigabe beschlagnahmter Rohstoffe oder
Garpe ^ sowie Ausstellung von Belegscheinen zur Anferti¬
gung für diesen Zweck kann nicht erfolgen . Angebote fer¬
tiger Bestände sind von den Eigentümern aus den hierfür
bestimmten Vordrucken an das Webstoffmeldeamt der
Kriegs -Rohstoff -Abteilung , Berlin SW . 48 , Verlängerte
Hedemannstr . l l , zu richten . Die erforderlichen Vordrucke
sind bei der Pordruckverwaltnng der Kriegs -Rvhstoff -Ab-
kilnng , Berlin SW . 48, _ Verl . Hedemannstr . 10 (unter
o ? 485c , IT. Ang .) sowie bei der Handelskammer zu
-umburg (Lahns erhältlich . Den Angebotskarten sind
Mujser beizufügen.

* M e Ist, u n a Angehöriger nerbüvdewr u . neutraler Staa¬
ten . Es wird nochmals darauf hingewiesen , daß Angehör¬
ige verbündeter und neutraler Staaten beim Wechsel ih¬
res Aufenthaltsortes sich sowohl ' bei ihrer Abreise wie bei
ihrer Ankunft bei der Polizeibehörde innerhalb der vorge-
sthriebenen Frist zu melden haben und daß diese An - und
ubmeldung ans den Pässen vermerkt sein muß . In Zu¬
kunft werden alle Persorren , die hiergegen verstoßen vder
die ohne Pässe angetroffen werden , sofort inHaft genommen

D i e Reichsfleischkarte  erlangte mit dem
• b tober Gültigkeit . Mit ihr treten verschiedene wesent¬

liche Aenderungen in der bisherigen Fleischregesstng ein.
Einbezogen in die Fleischkarte werden vom '1. Oktober ab
auch Hühner (außer Trut - und Perlhühner ) , ferner Rot-
Schwarz -, Dam - und Rehwild (nicht aber Hasen ) . Kno¬
chen, die bislang markenpflichtig waren , sind in Zukunft
frei . Zu beachten -ist , daß , abweichend von dem bisherigen
Gebrauche die Fleischmarken nur Gültigkeit haben mit bzw.
an der Stammkarte und daß die Uebertragbarkeit verboten
ist . Neu ist ferner , daß die Marken bei Dauerwurst und
bei Fleisch ohne Knochen nur 4 Fünftel Gültigkeit besitzen,
d . h . man erhält von diesen Waren nur 400 Gramm auf
500 Gran '.m Marken . Anderseits brauchen für 1 Huhn
nur 400 Gramm Marken gegeben zu werden . Wildpret,
Frischwurst und Fleischkonserven erhält man in doppelter
Menge auf die Gewichtssumme der Marken , also auf 100
Gramm Marken 200 Gramm . Gastwirte können Fleisch
nicht auf Marken kaufen , sondern müssen Bezugsscheine ha¬
ben , die ihnen die Stadt ausstellt . Die von den Gästen ver¬
einnahmten Fleischmarken sind abzuliefern . Selbstversor¬
ger im Sinne der neuen Regelung ist nicht nur , wer Fleisch
aus eigener Schlachtung gewinnt , sondern auch der Jäger
und Geflügelhalter . Zu Schlachtungen ist die vorherige
Genehmigung der Ortsbehörde erforderlich , das sofort fest¬
gestellte Gewicht ist anzuzeigen . Geflügelhalter haben von
Zeit zu Zeit mitzuteilen , wieviel sie geschlachtet haben.
Selbstversorger scheiden aus der Regelung der Reichsfleisch¬
karte aus , sie werden aber in den Stand gesetzt, gewisse
Mengen Frischfleisch zu erhalten . Die Bestimmungen gel¬
ten auch für Notschlachtungeu . Wenn das hierbei gewon¬
nene Fleisch nicht von dem Eigentümer selbst verbraucht
wird , so ist es der Schlachthofverwaltung zu überweisen.

Niederlahnstein , den 4 . Oktober.
: !: Kriegsanleihe.  Die Löhnberger -Mühle in

Niederlahnstein zeichnete für die 5 . Kriegsanleihe 100 000
Mark . Die früheren Zeichnungen betrugen ' zusammen 570
tausend Mark.

0 Filsen,  3 . Okt . Ein diebischer Schiffer . In ei¬
nem Acker unmittelbar am Rhein wurde von einer Frau
eine Brieftasche gefunden , die den Paß eines holländischen
Schiffers enthielt . Ferner fand man in der Brieftasche ei¬
nen holländischen Zehnguldenschein und deutsches Papier-
geld . Inzwischen stellte sich heraus , daß vor etwa acht
Tagen in der Nacht bei dem Blockwärter der hiesiger, ' Block¬
station sich ein unbekannter Mann eingefnnden hat , der er¬
klärte , beim Bürgermeister einen Paß als verloren anmel¬
den zu wollen . In der gleichen Nacht wurde auf dem Acker,
wo die Brieftasche gefunden wurde , sowie auf Aeckern der
Ilmgebnng eine Menge Gemüse gestohlen.

«> B o r n i ch, 3 . Okt . Am Schwurgericht in Wies¬
baden wurden gestern die drei Räuber , welche am 6. Ja¬
nuar d . Js . bei dem Landwirt Ehr . Kesser hier eingevro-
chen waren , abgeurteilt . Es waren angeklagt der Händ¬
ler Hermann Franz Gündler , der Metzger Karl Barisch
ans Altenessen und der Kutscher Ludwig Heidt aus Essen.
Gündler hatte von der Magd Janowski erfahren , daß bei
der Herrschaft viel Geld vorhanden sei. Gündler und seine
Komplizen fuhren von Essen nach St . Goarshausen und
gingen von da nach Bornich , um den Schatz zu rauben , was
ihnen zum Teil auch gelungen war . Zu ihrer Beute ge¬
hörte ein Barbetrag von 400 Mk ., ein Sparkassenbuch , ver¬
schiedene Ringe , Broschen , Uhr nebst Kette u . a ., ferner hat¬
ten sie aus einer in der Nähe hängenden Hose ein Porte¬
monnaie mit einem kleinen Geldbetrag sowie zwei Messer
zu sich genommen . Am Tage vorher waren die 3 Gauner
bereits iit- bent Haus unter dem Vorwände Schweine zu
kaufen . Während der Verhandlung war Barisch vollauf
geständig , bestritt aber irgend jemand bedroht zu haben.
Gündler leugnete , obwohl er bei seiner ersten Vernehmung
ein Geständnis abgelegt . Die Sachverständigen erklärten
diesen sowohl , wie den Angeklagten Heidt , der von dem
Selbstmordversuch her noch ein Geschoß im Kopfe stecken
hat , für zurechnungsfähig , die Dienstmagd Janowski , die
als Zeugin erschienen , wurde nicht vereidigt , da sie verdäch¬
tigt ist, die erste Anstifterin zu dem Verbrechen gewesen zu
sein . Die Geschworenen bejahten die Schuldsrage , worauf
das Gericht Gündler zu sechs Jahren Zuchthaus , fünf Jah¬
ren Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht wegen
Raubs , verurteilte , Barisch erhielt fünf Jahre Zuchthaus
lind fünf Jahre Ehrverlust wegen Beihilfe , H^ dt drei
Jahre Gefängnis und fünf Jahre Ehrverlust , ebenfalls we¬
gen Beihilfe.

MrÄMm.
* Heidelberg,  3 . Okt . Heute starb nach langem

Leiden der Senior der medizinischen Fakultät , Exzellenz
und Wirkl . Geh . Rat Dr . Vinzenz Czerny . Der Verstor¬
bene hat mehr als dreißig Jahre an der hiesigen Universi¬
tät gelehrt : er hat sich besondere Verdienste auf dem Gebiete
der Krebsforschung erworben . — Ezerny stammte aus
Trautenau in Böhmen : er erreichte ein -Alter von 73 Jah¬
ren . 18 ( 1 wurde er Professor in Freiburg , 1877 folgte er

einem Rufe nach Heidelberg , von wo aus Czerny einer der
Bahnbrecher auf dem Gebiete der modernen Chirurgie
wurde.

Aus der Krüppelfürsorge Wiesbaden geht uns folgende
Nachricht zu:

Am 5. Oktober 1916 , nachmittags 5^ Uhr , soll im
Landeshaus zu Wiesbaden die erste ordentliche Mitglieder¬
versammlung des am 28 . Dezember 1915 neu gegründe¬
ten Vereins „Kinderheim E . V ." (ftüher Verein für Krüp¬
pelfürsorge Wiesbaden ) stattfinden.

Für diejenigen unserer Mitglieder , welche bei der Grün¬
dung des Vereins nicht zugegen waren , sei erwähnt , daß
der neu gegründete Verein Kinderheim die bisherigen Auf¬
gaben des alten Vereins für Krüppelfürsorge Wiesbaden
als selbständiger Wiesbadener Verein , getrennt von dem
Frankfurter Verein für Krüppelfürsorge , fortsetzt und als
solcher auch den Betrieb der provisorischen Anstalt Kinder¬
heim in der Mozartstraße Nr . 8 ab 1. Januar 1916 über¬
nommen hat . In dieser Anstalt hat seither eine große An¬
zahl schwächlicher und gebrechlicher Kinder Pflege und

Heilung gefnnden.
Die Tagesordnung wird über die bisherige Tätigkeit

des Ausschusses des Vereins Kinderheim E . V . berichten.
Für alle , welche den Aufgaben für Krüppelfürsorge mit
warmen Herzen nahe stehen , wird es dabei von Interesse
sein, über den Bortrag zu hören , welcher wegen Ankaufs
des Geländes ' auf der Gemarkung Biebrich vorgelegt wer¬
den wird . Desgleichen werden die bereits angesertigten
Pläne für die neue Heilanstalt unseren Mitgliedern vor
Augen geführt werden , wofür auch ein plastisches Modell
der Anstalt in Anfertigung gegeben ist , fodaß man die Art
des im freundlichen Landhausstil beabsichtigten Baues mit
Deutlichkeit ersehen kann.

Der Finanzbericht wird zeigen , in welchem Maße die
Gelder zum Bau der neuen Anstalt durch hochherzige Stif¬
tungen sicher gestellt sind und welche Mittel noch notwendig
sind , um die Ziele , die der Verein sich gesteckt hat , weiter zu
vervollkommnen.

Zu dem Interessengebiet des Vereins Kinderheim E.
V . gehören Stadt - und Landkreis Wiesbaden ; außerdem
die Kreise : Biedenkopf , Limburg , St . Goarshausen , We¬
sterburg , Dillkreis , Oberlahnkreis , Oberwesterwaldkreis,
Rheingaukreis , llnterlahnkreis , Untertaunus - und Unter-
westerwaldkreis.

Bei der dringenden patriotischen Notwendigkeit , für
ein neu heranwachsendes , gesundes und kräftiges Geschlecht
Sorge zu tragen , hofft der Verein , daß das Interesse für
seine Aufgaben in immer weiteren Kreisen sich Bahn bricht
und hofft deshalb ans eine recht rege Beteiligung seiner
Mitglieder nicht nur aus Wiesbaden ^und Biebrich , sondern
auch aus sämtlichen zu dem Interessengebiet gehörenden
Landkreisen.

Neuanmeldungen von Mitgliedern können direkt dem
Verein Kinderheim Wiesbaden , Mozartstraße 8, übermit¬
telt werden.

Um die Mitgliedschaft sämtlichen Bolkskreisen zu ermög¬
lichen , ist der Mitgliederbeitrag pro Jahr auf mindestes
1 Mark festgesetzt, wenn auch der Verein der Hoffnung Aus¬
druck gibt , daß die vermögenden Klassen sich mit erheblich
höheren Beiträgen beteiligen werden . Bank -Konto Nr.
4988 bei der Nassanischen Landesbank in Wiesbaden und
deren Nebenstellen.

Für die neue Kriegsanleihe.
Es wurden .' gezeichnet : Je 20 Mill . dl . : Provinzialver¬

band von Brandenburg . — Landesversicherungsanstalt für
das Königreich Sachsen . 10,5 Mill . Jl:  Städtische Spar¬
kasse Worms 8 Mill . Jl . : Konzern der Frankfurter All¬
gemeinen Versicherungsgesellschaft . 7,5 Mill dl:  Städtische
Sparkasse Duisburg . 6 Mill Jl:  Kommerzienrat Josef
Kaiser , Viersen , für sich und die Firma Kaisers Kaffeege¬
schäft, G . m . b. H. Je 5 Mill . dl : Landesversicherungs-
Anftalt der Hansestädte . — Stadtsparkasse Stettin . 4 Mill.
Jl\  Städtische Sparkasse Uerdingen a . Rh . 2,5 Mill . Jl:
Spritbank A .-G . ii . C. A . F . Kahlbaum G . m . b . H. ge¬
meinsam . 2 Mill . Jl:  Waixel und Bendsheim , Fleisch¬
warenimport , Mannheim . Je 1,5 Mill . M : Sparkasse
Stoppenberg . — Herzog !. Landrentenbank Koburg . Je 1
Mill . Jl:  Schlesische Provinzialsteuersozietät . — Müllerei-
Berufsgenossenschaft , Berlin -Friedenan . — Reichsrat Hu¬
go von Maffei.

Aufruf zur Zeichnung der sünften Kriegsanleihe.
„England ist die Seele des Kampfes gegen unser Volk!
England schürt und führt den Hungerkrieg mit allen,

selbst den verwerflichsten Mitteln!
England gilt deshalb unser schärfster Kampf , der mit

alleräußerster Entschlossenheit zu führen tft !-
Jetzt gilt es : Deutschland oder England!
Schafft uns die Munition , für diesen Kampf!
Zeichnet die Kriegsanleihe !"

Kriegsavs ^chitz der deutschen Industrie.
R ö t g e r . Friedrichs.



SetMtWAWk«.
Cal)n |tcittct Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis § t. Goarshausen.

Buffer
wird am Donnerstag , den 5. d Mts . von vormittags
9 Uhr ab in den Lebensmittelgeschäften ans Nr. 140 ver¬
kauft. Auf jede Person entfallen 30 Gramm.

Oberlahnstein, den 4. Oktober 1916.
_ _ Der Magistrat.

Die Gernerbetreibenden.
welche irn Jahre 1917 ein Gewerbe im Urnherziehen aus¬
üben wollen, werden aufgesordert, die vorgeschriebene Anmel¬
dung in der Zeit bis zum 15. Oktober d I zu bewir¬
ken, damit die für sie ausgefertigten Wandergewerbescheine
ihnen rechtzeitig zu Anfang des nächsten Jahres ausgehän-
digt werden können.

Oberlahnstein, den 5. September 1916.
_ _ Der Magistrat.

ObstKernsgnimlinig.
Das Einsammeln der Obstkerne erfolgt vom 20 . d,

Mts . ab durch die Schulkinder. Die Haushaltungen werden
gebeten, die Kerne, namentlich die Zwelschenkerne, solange
aufzud,'wahren und sie dann den sammelnden Kindern zu
übergeben,

Ob er lah nstein,  den 2. Oktober 1916.
_ _ Der Magistrat.

3wnA«stragen und Wiedereinsannneln-er
HamhMWlisten

werden einige geeignete Leute gesucht. Meldungen er¬
beten bis zum 7. d. Mts.

Oberlahnstein, den 30. September 1916
_ _ Der Magistrat.

Zu verkaufen:
-410 Fm. Eichen \
2'55 „ Buchen > Nutzholz,
777 „ Nadel )

5000 Reiserwellen,
1000 Ztr. Eichenlohrinde.

Angebote dis 12. Oktober an den
_Magistrat Oberlahnstein.

Fortführung der Braudkataster.
Anträge auf Neuversicherung bei der nass. Brandoer-

fichermigsanstalt und solche auf Erhöhung, Aushebung oder-
sonstige Veränderungen bestehender Versicherungen vom 1.
Januar 1917 ab sind bis zum 20. Oktober l Is . auf
dem Rar Hause, Zimmer Nr. 2 anzubringen.

Oberlahnstein, 24. September 1916"
_✓_ Der Bürgermeister.

Sie Awgade der tnAemlia-eii Bwidarte»
findet wie folgt statt:
Donnerstag , den 5. Oktober er ., für die Buchstaben

H - P cinschl..
Freitag , den 6. Oktober er ., für di? BuchstabenQ —Z

einschl.
und zwar in der Zeit von vormittags 9- 12 Uhr hier
im Raldouse (Stodwerordneterisaale) statt.

Die Ledeiismittelkarten sind witzubringen.
Jeder Andrang ist unnütz uni? daher zu vermeiden.

Gleichzeitig wird nochmals und zwar stengstens dar¬
auf ausirrerkscrm gemacht, daß die obenstehenden Buchstaben
der Weise nach innezuhalten sind und werden Ausnahmen
in keiner Art zugelassen. Auch möchten wir darauf Hin¬
weisen, daß die Brotkarten beim Empfange sofort nachzu¬
zählen sind, da später keine für die evtl, fehlenden gegebenwerden.

Mrb»rlastirst»in, de» 30 September 1916.
Der Magistrat : Rody,  Bürgermeister.

Das Sammeln von Leseholz
in den Distrikün 15—18 „Sag" ist verboten und werden
Vergehen zur Anzeige gebracht

Daczegea kann Leseholz  aesawwelt nrnden in den
Distrikten „Bug" und ..Lichten" (Schöne Aussicht vvd Lich-
tenkopf) nnd zwar Dienstags und Freitags von vor¬
mittag 9 llhr bis nachmittags5, Uhr.

Niederlahnstein, den 2. Oktober 1916.
___ Der Mstzistrat: 8Rp b *

Auf Grund der Verordnung vom 29. Mai 1916 wird
bestimmt, daß Fleisch von den Metzgereien nur an die Fa¬
milien abgegeben werden darf, die in der auf dem Bürger¬
meisteramt aufgestellten Kundenliste enthalten sind. Diese
Kundenliste ist auf Grund Angabe des kaufenden Publi¬
kums ausgestellt. Von jetzt ab haben die Bewohner Nie-
derlahnsteins ihr Fleisch bei dem Metzger zu holen, den sie
als Lieferant bei der ersten Verteilung der Reichsfleischkarte
auf dem Rathaus angegeben haben. Es wird darauf hinge¬
wiesen, daß von jetzt ab laut Reichsgesetz Fleisch nur noch
auf Grund der Reichsfleischkarte eingekauft werden kann.

Niederlahnstein, den 3. Oktober 1916.
Der Magistrat : Nody

ForWkkmg des BraMsWels.
^Die Anträge auf Erhöbum'. Aufhebr na oder sonstige

Verändernncen b.stehenderV >sicher,waen Wune Eingehen
Neuer Pars,ck-.' u»o.„ bei der Nass. B and Dnsich-rungs
Anstalt sind bis spätesten? zum 20 Oktober l . I . aus
dem Anhouse — Zimmer 1(1 — anzubrinaen

N'.'der!.' ' n ein. de» 95. September 1916
Der Bürge-Meister: R od y

Die Bewohnerschaft, hcnplfä-fclicb die Schuljugend,
wird hierdurch gebeten mit dem Sammet» von Kastanien
sich zu betängen und selbige Mmwochs Nachmittags in der
Z -.it von 3 6 Uhr hier im Ra Hause abznliefern. Für
den Zentner Kastanie wild 4. P!f. vergütet.

Niederlahnstein , den 30 Tepiember"19 g.
Der Bürgermeister: Nody.

Für die viele» Beweise lie¬
bevoller Teilnahme an dem
schmerzlichen Verluste nebst
der zahlreichen Behelligung
der Schulk«meraden und die
vielen Kranzspenden bei der
Beeroigung unfcrs lieben
Söhnchens. Brüderchens u.
Snkelchens

Josef
sagen wir hiermit Allen
unserer, innigsten 4ank.
Oberlahnstein, den 4. Ok¬

tober 1916.
Marlin Schmidt
(5- Zt im Felde,)

nebst Familie.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Verluste und
die liebevolle Pflege während der Krankheit unseres lieben unvergeß¬
lichen Sohnes und Bruders

Den k>e liv
sagen wir hiermit allen, sowie den Kranzspendern und seinen Schul¬
kameraden unfern herzlichsten Dank.

Familie W. 6ergenlmlm.
Niederlahnstein, den 4 Okiober 1916

Täglich frijsöeEeenluschelil
zu haben
GnsthMs zur Rheinfchiffchrt

Peter Schn»eiKert
Einige Ztr . geschüttelteBirnen

zum Kochen gesucht. •
Wo, sagt die Geschäftsstelle.

Schöne4 Zimmer Wchnnng!
mit Mansarde zu vermieten.
_ Mitt - lstratze 1t !

M « I
zu vermieten Burgstr trv.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die wir bei dem

herben Verluste unserers lieben, einzigen Sohnes und Bruders erfahren
haben, sprechen wir unfern tiefgefühltesten Dank aus.

Draabach , den4 Oktober 1916.

Familie Chr. Meglurrdk.

AllM-dersteigerlillg.
Ai» Jomemaz. de« 5. OMoüerd. 3.,

nachmittags von 2 Uhr ab werde ich als Vormund des
Mündels des verstorbenen Arbeiters Joses Nachtsyeim  IV.
im Hause Münchgasse Nr i ein Teil noch aut erhaltener
Möbel und sonstige Haushaltungsgegeriftände öffent¬
lich meistbietend gegen gleich tare Zahlung versteigern.

Oberlahnstein, den 30 S -piemmi :916.
Der Vormund:

Jakob Schmidt.
Die Möbel können vor der Versteigerung besichtigtwerden.

Sie LMwirWilftsittimer für
den Reg/Brzirk Wiesösden

bringt am

Neitsg, de« st. ii. M.. oormiitags io llhr,
o«rder Ae»«hch»in Erdenhelm«ei Wiesbaden

IS Johlen
zur Ab ade und zwar zu Taxpreisen zuzüglich der Unkosten.

ZiuiMssen werden nur Landwirte, die durch bürger-
meisteran tliche Bescheinigung Nachweisen können, daß sie
Pferde an die Heeresverwaltung abgegeben haben und noch
keinen Ersatz erhalten konnten. Aus der Bescheinigung müs-
len auch ferner die Größe des Betriebes (in Morgen) und
die Zahl und Art des jetzt noch vorhandenen Zugviehs
(Pferde, Ochsen Kühe) zu ersehen sein.

GeftriSte KuslieiAzAe. «eftriMe Herrea-
Mn, llskerhsse«, üiiterjalhea, Nsrmb

hmde«. HenessÄe«, §«ßl«M», 3ößli«ze.
Hofenträaer, Plüsch- u Mzhüte Lunuen-
fchützr Kt ifwärmer. rvosftrdichtd Jacken
Sei vir uv Krapkrl Lvorikragen, Berufs-
flcibi:nc; für Lchioffer, Pretzger, Konditor,
Friseur rid Malor stets zu billisisten Preisen
vorrä'ig Bezugsscheine werden bei mir im Geschäft aus
gestellt. Auswärtige Kunden muffen sich den Bezugs'
schein von ihrem Bürgenneisterainl ausstellen vsie» und den
selben zum Einkauf mvbringen.

_ _ Oberlahnstein, Ternrns 78.
Bestgeardeitete

FelLpostfckackkeln
. in den Formaten

L! X l > IX 7 enn, l Pfund Kuchenschachtel
23 ' z X 9^2 X »' 2 cm in l Psd längliche Schachtel
14 X 12 X 5 / - rint l Bsuod viereckend tür Käse, Gelee

>ijr Marmelade , Bunter rc.
'gibt  an 'Wiederverkäufer ad

ParielUschäsr ES. Schlhel, MrstWei«.

Für die Beweise herzlicher Tejlnvhme bei dem
uns schwer betroffenen Verluste unserer lieben
Tochter, Schwester, Schwägerin und Bram -

Irl. kstkarina Lickm«nn
sprechen wir Allen für die so zahlreiche Beteiligung
bei der Beerdigung und allen Kranzspendern, unseren
innigsten Donk aus.

Die trauernde Mutter, Geschwister
und Bräutigam , z. Zt. un Felde.

Nlederlahnstern, den 4. Oktober1916.

icufOBn**: m w*ww » n■m  t ««: me xt rn-r xc A« Jx  r

Trauer-
Drucksachen

wie:

TotenMel, Toteilbriefe
ßeiieidskarten

liefert schnell und billig die

*1  Buchdmekerei Franz Schickeii
Oberlahnstein.

_ ^ «xxs äk  w w *5«:-ps.  x«
K Ä« Mh«AriätfM» .s\Oi  i w Mk Jfii: n* w vW l

MW»

Ir . Zimemmü'sche
Hs«!>M »le
— Lobleuz —

Begin der neuen
3iihres- u.HnlbjahresSrirffen

für beide Geschlechter am
5 . Oktober.

— Näheres durch Prospekt. —

Ia. Mische
Wse zwiebeln

per Zentner 16  Mark»
gelbe MSHren7.50 Mk>.

mil Sack ab Boppard gegen
Nachnahme offeriert

Ioh . Näder,
Koppard, Telefon2'>1.

WUWhnnng
oder kl. Anwesen mit Garten
zu m'elen gesucht. Off F . B.
mil Preisangabe an die Äe-
schästsstelle.

»chen
für die Reinigung von Büro
uud Kaffeeküche gesucht.Mciorili-Brume«
Ei« StmdenMLA»

gesucht Näheres i. d. Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung.

'Eise Wohklinz
2 Zimmer und Küche, mil oder
ohne Mansarde zu vermieten,

Ad- tfgratz » 49.

; i mit silbernen Griffen
i ä empfiehlt billigst

C. Querndt, N .-Lahnstein.

öslielil««
des Coblenzer Stadtthküters.i

Freitag. 6. Okl.: „Will un>
Wiebke <im Abonnement). »

Samstag, 7. Okt. : „Bummel«,
studenten.

Svuntag, 8. Okt, nachm.: .Der
ungetreue Eckeharl", abends
Tannhäusei".
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